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Zur Schweine-Politik

Ursprünglich ward die Sau für uns, das Volch, geboren,

Sie wurde uns zulieb genährt und dann gebrüht,
Doch hat sie den Kontakt mit unserer Schicht verloren

Seit man sich höhernorts konstant um sie bemüht.

Kein Wunder, daß sie, seit sie preislich steigt,

Uns unverwandt die kalte Schulter zeigt.

Liebe Nebi!

Ich han wider emol Glegeheit gha i

d Schtadt abe zgo und wills e chli warm
gsi ischt, bin i im Rote Chrüz iikeert und
ha mer es Zweierli Rote bschtellt. Do
hani im Näbedschtübli e Gsellschaft
ghört, die sind luschtig und frööli gsi
und händ sichs schints bi me guete
Tropfe Wii und eme wäärschafte Zabig
recht wool sii Ioo.

Ich ha dänn d Kellneri gfrögt, was das
für Herre seiget, do hät si mer ggant-
wortet, es seiget Akzionäre vo der Un-
teregg-Mittelholz-Oberwald Bahn und
die füeged jetz grad di neu Bundes-
subvänzion verschwelle. DKellneri hät
mer gseit, es seiget scho emol hundert-
vierzg Millione verteilt worde und jetzt
chömmed wider e so ungefäär
zweihundert Millione a Privatbaane zur
Verteilig. Do han i gfrögt, was das dän
seig en Akzionär, do hät si mir zur Antwort

g gää, das seiget Lüt wo vorigi

Chlöz heiget und damit si vo irem Geld
e sicheri Verzinsig überchömid, hebets
halt e Privatbäänli bauet. Es seig half
schön i der Schwiiz, wenn jetzt bald
jedes Dörfli es Baanhöfli heb, miteme
Schtazionsvorschtand, en Weichewärter
undsowiiter; dr Poschtautovercheer
chäm zwar billiger, aber dänn wüfjted
ebe die Akzionär nüme wohii mit iire
Chlötz. Es seig jetzf sogar d Frog, de
Berg- und Talbaane, de Sässelibaane,
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de Bob- und Skibaane und waarschin-
lich au de Ritbaane Subvänzione z
verteile, es chöm das nu uf de Nazionalrot
aa, wie er die Bäänli vo sim Kanton
z Bern obe i gnüeget schlechts Liecht
chönt schtelle. Do han i no gfrögt, wo
dänn die Millione her chömed, do hät
mer Kellneri gseit, ich werds dänn scho
am Schtüürzedel merke.

Nu do hani mer denkt, de Nebi chönt
mer vilicht au e paar Akzionäre uuf-
triibe für es Sässelibäänli zbaue i mis
Heimeli im Schfeinebode, s wäär jo für
iri Chlötz nüüt zfürche und i wüür gern
d Schtell vom Schtazionsvorschtand,
Weichewärter, Gepäckträger undsowi-
ter übernää für e paar Fränkli im Monet.
Ich als gwöönliche Maa chönt jo nid
Akzionär sii, dänn eme Privafmaa, wenn
sis Gschäft unglücklicher Wiis schlecht
goot, wird jo chum gholfe werde.

Dr Sepp vom Steinebode.
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